
Bad Camberg baut Barrieren ab
Der Vorplatz des Kurhauses wird barrierefrei umgestaltet / Finanzierung auch durch Zuschüsse

BAD CAMBERG. Bad Camberg
baut Barrieren ab – am Kur-
haus. Für die Neugestaltung
eines barrierefreien Vorplat-
zes liegt der Schwerpunkt auf
der Neugestaltung der Trep-
penaufgänge zu den unter-
schiedlichen Ebenen. Ram-
penlösungen wurden bei Um-
strukturierung der Treppen
angedacht, um die Situation
beim Erreichen der einzelnen
Ebenen zu verbessern. Darü-
ber hinaus soll der Platz
durch die Integration von
Aufenthaltsbereichen aufge-
wertet werden.
Drei Varianten sind im Ge-

spräch, informierte Bauaus-
schuss-Vorsitzender Michael
Diehl (CDU) in der Stadtver-
ordnetenversammlung. Zu-
erst gab es zwei Vorschläge
des beauftragten Planungsbü-
ros BPG Landschaftsarchitek-
ten aus Biebertal. Die von der
Stadt bevorzugte Variante A
sollte nochmals überarbeitet
werden. Daraus ging dann die
dritte Lösung, Version C, her-
vor. Sie unterscheidet sich
von der bevorzugten Varian-
te, weil hier eine geplante
Rampe etwa 1,20 Meter Rich-
tung Behindertenparkplatz
verschoben werden soll, um
ein Pflanzbeet von einem Me-
ter für eine Hecke zu ermög-
lichen.

Rund 300.000 Euro
Fördermittel

Die Planer haben dafür ähn-
liche Kosten wie bei der Ur-
sprungsvariante errechnet.
Die Schätzung geht von för-
derfähigen Kosten von rund
440.000 Euro aus, von denen

die Stadt im Mai eine 70-Pro-
zent-Förderung, also 307.000
Euro, genehmigt bekommen
hat. Alle Varianten überstei-
gen die förderfähigen Kosten
um etwa 120.000 Euro, liegen
also bei insgesamt fast
600.000 Euro. So könnte
knapp die Hälfte der Bausum-
me über Zuschüsse generiert
werden. In der nächsten Leis-
tungsphase wird die Kosten-
schätzung nachgebessert und
detaillierter als Berechnung
erstellt.
Damit ist die barrierefreie

Umgestaltung des Kurzausbe-
reichs noch nicht beendet.
Bisher gibt es einen behinder-

tengerechten Eingang auf der
Ebene der Stadtbücherei. Da-
mit vermeiden beim Gehen
eingeschränkte Menschen
oder Rollstuhlfahrer den inne-
ren Treppenaufgang und ge-
langen von außen unmittel-
bar auf die Ebene der Kur-
haus-Säle. Diese Tür ist mit
einem elektrischen Öffner
versehen. Das gibt es am
Haupteingang des Kurhauses,
auf der unteren Ebene neben
der Tourist-Info, noch nicht.
Auch diese Türen sollen elekt-
rifiziert werden. Die aktuelle
Haushaltsplanung sieht dafür
für das kommende Jahr
30.000 Euro vor.
Noch weiter in die Zukunft

gedacht: Für einen Aufzug im
Kurhaus sind im Investitions-
programm für die Jahre 2027
und 2028 180.000 Euro be-
rücksichtigt worden.

Der Abbau
unsichtbarer Barrieren

In einer Kampfabstimmung
abgelehnt hat die Stadtver-
ordnetenversammlung einen
Prüfantrag der Grünen zum
Abbau unsichtbarer Barrie-
ren. Bündnis 90/Die Grünen
hatte vorgeschlagen, fünf

Maßnahmen zu prüfen und
im Ausschuss für Jugend,
Sport und Soziales zu bera-
ten: Die Stadt initiiert einen
runden Tisch mit Vertretern
der lokalen Wirtschaft, den
Vereinen „Wir für Bad Cam-
berg“ und „Kurstadt Bad
Camberg barrierefrei“, um die
Einführung einer stillen Stun-
de zu bewerben. Bei Veran-
staltungen wie Weihnachts-
markt, Kerb, ähnlichen Fes-
ten, wird mindestens eine
Stunde mit reduzierten Ge-
räuschen, gedämpftem Licht
sowie ein ausgewiesener
Rückzugsort (Zelt oder
Raum) eingerichtet. Erziehen-
de der städtischen Kitas und
andere, die mit Menschen im
öffentlichen Bereich arbeiten,
werden geschult, um besser
auf Autismus, ADHS, Panikat-
tacken, Melt- und Shutdowns
zu reagieren. In Kitas und
Grundschulen stellt die Stadt,
sofern nicht vorhanden, sen-
sorische Hilfsmittel zur Verfü-
gung. Neuro-inklusives De-
sign wird bei Bauprojekten
berücksichtigt und bei be-
stehenden Objekten geprüft.
Das Leid Betroffener könne

mit wenigen Schritten deut-
lich reduziert werden, erklär-

te Viola Erk (Grüne). „Sie er-
wecken Erwartungen, die
nicht erfüllt werden können“,
urteilte Andreas Hofmeister
(CDU). Die Stadt sei nicht der
geeignete Hauptakteur für die
angesprochenen Maßnah-
men, zum Beispiel bei der
Kerb. Die Vorschriften bei
Bauprojekten gingen zu weit.
Der Antrag sei „handwerklich
nicht gut gemacht“.
„Er geht in die richtige Rich-

tung“, befand Claudia Gün-
ther für die SPD, denn er
bringe das Thema in die De-
batte. Seit Corona sei der An-
teil psychischer Erkrankun-
gen in der Bevölkerung stark
gestiegen, die Neurologische
Reha-Klinik in Bad Camberg
habe einen psychosomati-
schen Schwerpunkt, und es
sei klar erkennbar, dass die
genannten Maßnahmen über-
prüft werden sollten, nicht
gleich umgesetzt. Das bekräf-
tigte Viola Erk. „Es steht im
ersten Satz“, sagte auch Hol-
ger Reich (Grüne). „Sie wol-
len es bewusst nicht verste-
hen. Das ist beschämend.“
Der Antrag wurde mit 16:15
Stimmen (CDU gegen SPD
und Grüne) bei Enthaltung
der FDP abgelehnt.

Von Petra Hackert

Der Weg zum Kurhaus führt teils über Treppen und Rampen. Die
Zuwege sollen umgestaltet werden, um Barrieren abzubauen.

Die Tür zum Haupteingang des Kurhauses ist schwer zu öffnen. Sie soll elektrifiziert werden, um den Zugang auch auf dieser Ebene zu
erleichtern. Fotos: Petra Hackert(c) VRM GmbH & Co. KG


